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Wemgehört
dieWelt?

Bad Boll. Mit der „Verteilung der
Erde“ beschäftigt sich das Semi-
nar für freiheitliche Ordnung in
Bad Boll am kommenden Freitag
und Samstag. Dass diese Vertei-
lung ungerecht sei, erkennten vie-
le. In der Schule der Freiheit, Bad-
straße 35, soll es um eine Reform
der Bodenordnung als Vorausset-
zung für eine gerechte und freie
Gesellschaftsordnung gehen. Ge-
fragt wird: Wie könnte eine ge-
rechte und zweckmäßige Vertei-
lung des Bodens aussehen? Wel-
che Möglichkeiten gebe es, um
eine solche Neuordnung prak-
tisch umzusetzen? Die Veraan-
stalter kündigen an, einen einen
neuen Gedanken „Erde-Stiftung“
darzustellen. Die Tagung beginnt
am Freitag um 18 Uhr und geht am
Samstag von 10 bis 17 Uhr. Anmel-
dung unter sffo@gmx.net

VortragUmdie Verteilung
von Ressourcen geht’s
diesesWochenende in Boll.

Innere Stärke beimMännervesper
Roßwälden. „Nimm’s leicht – mit
innerer Stärke durch heraus-
fordernde Zeiten“ ist das The-
ma beim nächsten Männerves-
per plus am 26. Januar, 19.30 Uhr
im evangelischen Gemeinde-
haus. Die Welt dreht sich schnell
– manchmal ein bisschen zu
schnell. Veränderungen, Unsi-
cherheiten und Umbrüche gehö-
renmittlerweile zumAlltag. Doch
wie schaffen wir es, inmitten all
dessen gelassen zu bleiben – oder
sogar gestärkt daraus hervorzuge-
hen? An diesem Abend lädt An-
dreas Rieck dazu ein, neue Per-
spektiven auf innere Stärke, Ge-
lassenheit und Selbstwirksamkeit

zu entdecken. Mit viel Praxisnä-
he, einer Portion Humor und all-
tagstauglicher Impulse zeigt er,
wie wir mit drei einfachen Schrit-
ten unseren Fokus neu ausrichten
können:Was liegt in meinem Ein-
flussbereich – und was nicht?Wie
kann ich ins Tun kommen, statt
mich im Grübeln zu verlieren?
Und wie entwickle ich eine Hal-
tung, die auch schwierige Zeiten
leichter macht? Andreas Rieck ist
katholischer Theologe und be-
gleitet Menschen dabei, gelasse-
ner und resilienter durchs Leben
zu gehen. Traditionell beginnt der
Abend mit einem kleinen Vesper.
Frauen ebenfalls willkommen.

Einblicke in
die Qumran-
Schriftrollen

BadBoll.Ein Jahrtausendfund, der
bis heute fasziniert: Die Entde-
ckung der Qumran-Schriftrollen
am Toten Meer zählt zu den be-
deutendsten archäologischen Sen-
sationen des 20. Jahrhunderts.
1947wurden inHöhlen naheQum-
ran antike Handschriften entdeckt
– darunter die ältesten bekannten
biblischen Texte. Fast 1000 Rollen
und tausende Fragmente geben bis
heute Rätsel auf: Wer hat sie ge-
schrieben? Was verraten sie über
das Judentum zur Zeitenwende?

Vom 30. Januar bis 1. Februar
lädt die Evangelische Akademie
Bad Boll zu einem biblischarchäo-
logischen Seminar ein. Prof. Dr.
Dr. Dr. h.c. Dieter Vieweger und
Assist. Prof. Dr. Katja Soennecken
stellen die Auffindungsgeschich-
te der Qumran-Schriftrollen vor
und beleuchten die Legenden,
die sich bis heute darum ranken.
Die Referierenden gehen der Fra-
ge nach den Urhebern der Schrif-
ten nach und stellen die Essener
sowie andere religiöse Gruppen
des damaligen Judentums vor.
Neue Bewertungen der Funde,
wie sie der israelische Archäolo-
ge Yizhar Hirschfeld vorgeschla-
gen hat, werden diskutiert und in
ihren Auswirkungen auf das heu-
tige Verständnis von Qumran ein-
geordnet. Außerdemwird die Be-
deutung der Funde für die Über-
lieferung biblischer Texte und für
die Glaubenswelt erörtert. Teil-
nehmende erhalten Einblicke in
weitere Entdeckungen am Toten
Meer, wie die Bar-Kochba-Briefe
oder den Kupferhort. Ergänzend
bietet die Tagung Aktuelles zu Is-
rael und dem Nahen Osten. An-
meldung auf der Homepage der
Akademie Bad Boll.

Bildung Ein Seminar zu
einemwahren
Jahrtausendfund gibt’s in
der Evangelischen
Akademie.

Roßwälden. Auch dieses Jahr über-
nahm laut Mitteilung wieder
„Sechs plus Eins“ diemusikalische
Umrahmung der ersten Jahresver-
anstaltungdesMusikvereins Ebers-
bach, während der Verein für die
Austragung undBewirtung zustän-
digwaren. Auf der Bühne derTGV
Halle inRoßwäldenwurden Stücke
wie „Im Eilschritt nach Sankt Pe-
ter“ oder auch „Die fidelen Sech-
ziger“ präsentiert. Mitglieder des
Musikvereinswaren als Bedienun-
gen unterwegs, richteten dieTeller
an und mehr. „Sechs plus Eins“ ist
schon bald wieder live zu erleben
beimSchurwaldBlasmusik-Festival
in Wangen am 1. Februar. Der Musikverein Ebersbach ist ins neue Jahr gestartet.

FO
TO

:C
A
R
O
LI
N

A
LL

M
EN

D
IN

G
ER

Auftakt fürs neue Jahr Faires Miteinander
Uhingen. Zum Café Fair in Uhin-
gen lädt morgen wieder die Lo-
kale Agenda/Steuerungsgruppe
fairtrade Town ein. In der Kirch-
straße 1, dem städtischen Haus
gegenüber dem Rathaus, gibt’s am
Mittwoch ab 14.30 Uhr wieder ein
gemütliches Miteinander bei fai-
rem Kaffee und leckeren Kuchen.

Vom Feiern und Fürchten
Uhingen. In der Ökumenischen Bi-
belwoche in Uhingen spricht der
evangelische Pfarrer Frank Wid-
mann heute im Gemeindesaal der
katholischen Heilig-Kreuz-Kirche
über das Thema „Vom Feiern und
Fürchten – das Buch Ester.“ Be-
ginn 19.30 Uhr.

Ausstellung
zumBiber im
Rathaus

Uhingen. Ein pelziges Wildtier
mit großen Zähnen und plattem
Schwanz befindet sich seit weni-
gen Tagen im Uhinger Rathaus.
Besucher sehen es, wenn sie das
Gebäude an der Kirchstraße 2 be-
treten. Dabei handelt es sich um
einen präparierten Biber. Dieses
Exemplar ist Teil einer Ausstel-
lung, die Informationen zu dem
einst heimischen Wildtier ver-
mittelt. Denn der Biber ist zu-
rück, was sich auch auf unser Le-
ben auswirkt. Und je mehr wir
über das Tier wissen, desto besser
lassen sich unsere menschlichen
Bedürfnisse und die Lebensgrund-
lage von Wildtieren in Einklang
bringen – so schreibt es Uhingens
Bürgermeister Matthias Wittlin-
ger in einem Schreiben an die Bür-
gerinnen und Bürger.

Seit wenigen Jahren verzeich-
nen wir und das Umweltschutz-
amt des Landratsamtes in Göp-
pingen Biber-Populationen im
Bereich des Butzbaches in Rich-
tung Albershausen sowie des
Blaubachtales in Richtung Wan-
gen. Weil Biber nachtaktiv sind,
bekommen wir sie kaum zu Ge-
sicht. Jedoch sind ihre Fraßspu-
ren an Gehölzen entlang der Ge-
wässer in denWintermonaten gut
sichtbar.Weil die Biber durch den
Bau vonDämmen dasWasser bei-
spielsweise an Bächen anstauen,
können die Landschaft maßgeb-
lich umgestalten. Das birgt vor al-
lem in der dicht besiedelten Kul-
turlandschaft wie dem Filstal ein
gewisses Konfliktpotenzial. Dass
ein Miteinander von Mensch und
Biber funktionieren kann, zeigt
sich ein paar Kilometer filsauf-
wärts in Wiesensteig, wo sich
schon vor fast mehr als 10 Jahren
eine Biber-Population etabliert
hat. Doch nicht nur der Biber fühlt
sich bei uns pudelwohl, auch an-
dere Wildtiere wie etwa der Feu-
ersalamander. Im Blaubachtal sind
die Reptilien besonders aktiv. Be-
sonders im Frühjahr überqueren
sie bei feuchtwarmemWetter die
Straßen, um zu ihren Lebensräu-
men zu gelangen. Sie nutzen an
feuchten und warmen Tagen die
Fahrbahn durch das Blaubachtal,
um dort die gespeicherte Restwär-
me aufzunehmen.

Während der menschliche Ein-
fluss auf das Ansiedeln von Bibern
und Feuersalamandern vergleichs-
weise gering ist, wirkt sich unser
Handeln auf andere Wildtiere er-
heblich aus: Füchse, Waschbären,
Siebenschläfer und Co. dringen
immer weiter in unseren Sied-
lungsraum vor. Mülltonnen, Gär-
ten und Komposthaufen stellen
für die Tiere das gesamte Jahr
über ein reichhaltiges Buffet dar.

Wer weitere Fragen zu Wild-
tieren hat, Hilfe oder Tipps zur
Vermeidung von Schäden benö-
tigt, kann sich an das Umwelt-
schutzamt im Landratsamt beim
Wildtierbeauftragtenwenden, un-
ter Telefon (07161) 202-2266 oder
kann auf www.uhingen.de/natur-
schutz weitere Informationen fin-
den.

NaturDie Co-Existenz von
Wildtieren und Menschen
ist Thema einer
Ausstellung im Uhinger
Rathaus.

Das Eröffnungsfest für den
Fital-Park in Bad Dit-
zenbach im Mai und der
Sommerabend des örtli-

chen Obst- und Gartenbauvereins
imAugust waren „traumhafte Ver-
anstaltungen“ mit jeweils mehre-
ren hundert Besuchern, schwärmt
Lena Horlacher, Leiterin des Tou-
rismus- und Kulturbüros. „Dieser
Einstieg war super. Besser hätten
wir es uns nicht wünschen kön-
nen.“ Die Erfahrungen hätten ge-
zeigt, dass der Fital-Park als at-
traktiver Veranstaltungsort für
Vereine, Institutionen und die
Bürgerschaft großes Potenzial
besitze.

Zusammen mit Dieter Groda,
dem Ideengeber für den Fital-
Park, hat sie sich Gedanken ge-
macht, wie der Park als Treffpunkt
für alle Generationen weiterent-
wickelt werden kann. Herausge-
kommen ist ein Veranstaltungs-
konzept, das Horlacher dem Ge-
meinderat präsentierte.

Unterschiedliche Themen-
Ideen für Veranstaltungen habe
man gesammelt, sagte die Bü-
roleiterin. So wären zusätzlich
zum Programm „Fitness im Frei-
en“, das sehr gut angenommen
worden sei und das es auch die-
ses Jahr im Fital-Park geben soll,
Entspannungsformate wie geführ-
te Meditationen oder autogenes
Training denkbar. „Außerdem ha-
ben wir 16 Veranstaltungskonzep-
te ausgearbeitet“, sagte Horlacher
und nannte drei Beispielveran-
staltungen. Dazu zählt zum einen
eine Country Night mit Live-Mu-
sik und Line Dance, dazu passen-
de Speisen wie Chili con Carne
und Dekorationen mit Heuballen
und Cowboyhüten. Eine weitere
Idee ist laut Horlacher die Ver-

anstaltung „Herz an Herz mit Al-
pakas“: Dabei solle es sich um ei-
nen Nachmittag für die ganze Fa-
milie handeln. Man habe bereits
mit einer Frau, die Alpakas be-
sitzt, Kontakt aufgenommen; die-

se könne sich vorstellen, geführ-
te Alpaka-Spaziergänge durch den
Fital-Park anzubieten. Dazu kön-
ne es Bastelaktionen für Kinder
geben sowie Kaffee-und-Kuchen-
Verkäufe durch Vereine.

Für den Herbst haben sich die
Verantwortlichen die Veranstal-
tung „Besen-Stimmung im Fital-
Park“ ausgedacht: Nach demMot-
to „Wir feiern den goldenen Ok-

tober mit Most undMusik“ wären
Speisenangebote wie Zwiebelku-
chen und Schmalzbrot möglich –
dazu ein Herbstmarkt, bei dem
hausgemachte Marmelade, Des-
tillate oderMost verkauft werden,
fügte Horlacher hinzu. „Dekora-
tionenmit bunten Herbstblättern,
Kürbissen, Äpfeln und Feuerscha-
len runden das Ganze ab.“

Aus diesen und weiteren Ide-
en könnten sich Vereine „bedie-
nen“: „Sie können quasi wie in
einem Katalog blättern und sich
eine Veranstaltung aussuchen“,
ergänzte die Büroleiterin. Ziel sei,
das Potenzial des Fital-Parks künf-
tig gezielt zu nutzen und zugleich
die Abläufe zu vereinfachen. Das
Konzept solle den örtlichen Ver-
einen als Grundlage für die Pla-
nung und Durchführung von Ver-
anstaltungen dienen. Wichtig ist
Horlacher und Groda eine kla-
re Struktur, ein einheitliches Er-
scheinungsbild und eine effiziente
Organisation. Dies sorge für mehr
Planungssicherheit bei Vereinen.
Außerdem solle das Konzept dazu

beitragen, durch regelmäßige und
gut vermarktete Veranstaltungen
zusätzliche Einnahmen für den
Tourismusbereich zu generieren.

Die Mitarbeiterinnen des Tou-
rismus- und Kulturbüros koor-
dinieren künftig alle Veranstal-
tungen im Fital-Park, informier-
te Horlacher weiter. Außerdem
übernehmen sie die Kommunika-
tion mit Sponsoren, Medien und
dem Bauhof. Wie die Büroleite-
rin weiter ausführte, werden Bu-
chungspakete angeboten, die die
wichtigsten organisatorischen
Leistungen bündeln: zum Beispiel
die Unterstützung durch das Tou-
rismusbüro in Sachen Werbung,
Genehmigungen und Drucksa-
chen sowie durch den Bauhof
bezüglich Stromanschluss, Ma-
terialbereitstellung und Müllent-
sorgung.

Das Gros der Gemeinderäte
war begeistert. EinzigMario Steh-
le, der sich schon in der Vergan-
genheit an den hohen Kosten für
den Fital-Park gestört hatte, äu-
ßerte Kritik: „Wir hatten beim
Fital-Park Mehrkosten von über
100 Prozent. Und jetzt buttern wir
wieder Geld rein.“ Er sehe Paral-
lelen zum Naturgenusszentrum
in Gosbach: „Auch damals hieß
es: Das wird der Anlaufpunkt für
Touristen im Oberen Filstal. Man
musste es unbedingt bauen für
viel Geld. Dann lag es fast brach
– und man hat es für wenig Geld
wieder verscherbelt.“

Bürgermeister Herbert Juhn
wollte das so nicht stehen lassen
und sagte an Stehle gewandt: „Sie
haben da etwas falsch verstanden:
Mit dem Konzept für den Fital-
Park wollen wir kein Geld rein-
buttern, sondern Geld einneh-
men.“

Alpaka-Spaziergänge, Country
Night undBesen-Stimmung
Konzept Bad Ditzenbach will den Fital-Park weiterentwickeln und bringt für 2026 ein
Veranstaltungskonzept auf denWeg – die Vereine können wählen.Von Heike Siegemund

Unterstützungspakete durch den Bauhof

FinanzierungWenn
sich Vereine dafür ent-
scheiden, eine Veran-
staltung im Fital-Park
auszurichten, fallen zu-
nächst unterschiedli-
che Kosten an: Wie Lena
Horlacher ausführte,
gibt es die Pflichtkos-
ten (zum Beispiel GEMA,
Druckkosten für Plaka-
te und Flyer, Aufwands-
pauschale für das Tou-
rismusbüro). Die Auf-

wandspauschale sei mit
100 Euro fix; der Rest
werde nach tatsächli-
chem Aufwand in Rech-
nung gestellt.

Hilfsmittel Dazu sind
Unterstützungspake-
te durch den Bauhof
buchbar: Die Kosten da-
für liegen bei 200, 400
oder 600 Euro – je nach-
dem, ob man beispiels-
weise Biertischgarnitu-

ren, Stehtische oder eine
Bühne benötigt.

Für die Finanzierung der
Kosten für Musiker, WC-
Wagen oder Ton- und
Lichttechnik könnten
sich die Vereine Sponso-
ren wie Firmen suchen,
ergänzte Horlacher. Die-
se könnten auf Flyern,
Plakaten und Bannern
oder an Infoständen für
sich werben.

Der Fital-Park bei der Eröffnung. Es gab hier auch schon ein gut besuchtes Sommerfest des Bad Ditzenbacher Obst- und Gartenbauvereins.
Weitere Veranstaltungen in diesem Jahr sind willkommen. Foto: Markus Sontheimer

Vereine können
quasi wie in ei-

nemKatalog blättern
und sich eine Veran-
staltung aussuchen.
Lena Horlacher
Leiterin Tourismus- und Kulturbüro
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